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Leistungsentgelt in der 
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Gestaltungsmöglichkeiten
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Unsere Mission

01.06.2016 © ifaa-Leistungsentgelt Gestaltungsmöglichkeiten Hille 2

Wir sind das Forschungsinstitut der Metall- und 

Elektroindustrie zur Gestaltung der Arbeitswelt. Wir 

sind Vordenker, Vernetzer und Vermittler – und 

unterstützen so die Arbeitgeberverbände und deren 

Mitgliedsunternehmen.

▪ Wir schauen voraus, erkennen Trends und benennen die 

arbeitspolitisch und wirtschaftlich relevanten Bedarfe.

▪ Wir verknüpfen Kompetenz in Arbeitswissenschaft und 

Betriebsorganisation mit Erfahrungen aus der betrieblichen 

Praxis.

▪ Wir tragen mit unserer praxisorientierten Forschungs-

arbeit dazu bei, den Wirtschaftsstandort Deutschland zu 

stärken.

▪ Wir vermitteln die Erkenntnisse unserer Forschung in 

Analysen, auf Veranstaltungen  und in Publikationen und 

helfen unseren Partnern vor Ort, die Erkenntnisse, 

Methoden und Konzepte in den Betrieben umzusetzen.



Unsere Forschungsthemen

Unsere Experten aus verschiedenen Disziplinen arbeiten in drei 
Fachbereichen:

▪ Arbeitszeit und Vergütung

▪ Arbeits- und Leistungsfähigkeit

▪ Unternehmensexzellenz 

Querschnittsthema:

▪ Führung im Unternehmen
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Gliederung

1. Anforderungen an Entgeltsysteme

2. Voraussetzungen/ Prämienfähigkeit und Prämienreife

3. Gestaltungsmöglichkeiten von Prämiensystemen (Beispiele)

4. Vorschlag zukunftsorientierte Prämie und Bonus

5. Beurteilung und Zielvereinbarung

6. Erfolgsentgelt 
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Anforderungen an Entgeltsysteme

© ifaa-Leistungsentgelt Gestaltungsmöglichkeiten Hille

Entgeltsystem

Wirtschaftlich

Leistungsfördernd

Leistungsgerecht

Leistungs-

differenzierend

Marktgerecht

Geringer 

Pflegeaufwand

Universell 

anwendbar

Beeinflussbar

Reproduzierbar Transparent

Teamorientiert

Prozessorientiert
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Arbeitnehmerstruktur nach Entgeltmethoden in der 

M+E-Industrie

nach: 

http://www.gesamtmetall.de/gesamtmetall/meonline.nsf/id/DE_Zeitreihen

Jahr Arbeitnehmerstruktur nach Entgeltmethoden

(Anteile in %)

Zeitentgelt/Beurteilen Kennzahlenvergleich/ 

Akkord-/Prämienentgelt

Zielvereinbarung/-entgelt

2008 72,1 27,0 0,9

2009 72,8 26,7 0,5

2010 72,7 26,9 0,5

2011 73,1 26,3 0,5

2012 74,4 24,1 1,5

2013 78,6 20,9 0,5

2014 79,7 19,7 0,6
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fixes

Entgelt

Grund-

entgelt

Entgeltstruktur - schematisierte Darstellung -

leistungs-
bezogenes 

Entgelt

Leistung 

und/oder

Arbeitsergebnis

individuell,

gruppen-/ teambezogen

(z. B. Produktivität, Qualität, 

Kostenersparnis)

Varia
Entgelt

übertarifl. Boni

Einmal-

zahlungen

variables

Bestimmungs-

faktoren
Unternehmenserfolg/ 

Bereichsergebnisse

Betriebs-/ 

Unternehmenserfolg

(z. B. Gewinn, Ertrag, 

Deckungsbeitrag)
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Definition von Leistung, Arbeitsergebnis und  

Betriebs-/Unternehmenserfolg
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Leistung, Arbeitsergebnis und Betriebs-/ 

Unternehmenserfolg - Bemessungsgrundlage -

Betriebs-/

Unternehmenserfolg

ArbeitsergebnisLeistung

Bemessungsgrundlage:

Kennzahlen: z. B. 

▪ Menge, 

▪ Zeitaufwand,

Beurteilungsmerkmale: 

z. B.

▪ Arbeitseinsatz, 

▪ Arbeitssorgfalt, 

▪ Zusammenwirken

Bemessungsgrundlage:

Betriebswirtschaftliche 

Kennzahlen: z. B. 

▪ Gutstück,

▪ Produktivität, 

▪ Kostenersparnis, 

▪ Gewinn oder Ertrag 

bezogen auf eine 

Gruppe, Abteilung 

und/oder eine 

Betriebseinheit 

Bemessungsgrundlage:

Betriebswirtschaftliche 

Kennzahlen: z. B. 

▪ Gewinn, 

▪ Ertrag, 

▪ Ausstoß, 

▪ Produktivität des 

Unternehmens oder einer 

Unternehmens-einheit
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Abhängigkeit von Leistung und Entgelt beim Akkord

LE 211E

(Mehr)Leistung [%]

100 110 120 130

100

110

120

130

Entgeltlinie
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Berechnung des Zeitgrades

Die Berechnung des Zeitgrades erfolgt beim Zeitakkord nach der Formel:

Der Zeitgrad stellt die durchschnittliche Leistung über einen größeren Zeitraum, 
z. B. Tag, Woche oder Monat, dar.

Beispiel:
180 Stunden Vorgabezeit

153 Stunden gebr. Zeit
x 100  =  118 %

Zeitgrad  = x  100 %
Summe Vorgabezeit pro Abrechnungszeitraum

Summe gebrauchte Zeit pro Abrechnungszeitraum
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Ratiopotenziale im Akkord / Kennzahlenvergleich mit 

Zeitgrad nach Busch

Die Kennzahl „Vorgabezeit“ im Akkord bezieht sich auf die 
Arbeitsgeschwindigkeit.

Das Steigerungspotenzial der Arbeitsgeschwindigkeit beim Akkord liegt 
einmalig bei ca. 10%.

Die Verbesserungsnotwendigkeit auf Grund des Wettbewerbs liegt bei           
ca. 5 - 10 % jährlich.

Ratiopotenziale, die eine stetige Verbesserung ermöglichen, 
können deshalb nicht mit der Akkordentlohnung erschlossen 
werden.
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Voraussetzungen für eine akzeptierte 

leistungsorientierte variable Vergütung

▪ Saubere Leistungs- bzw. Erfolgskriterien

▪ Faire, realistische (Ziel-)Vorgaben

▪ Nachvollziehbarkeit der Berechnung

▪ Beeinflussbarkeit der Leistungs- bzw. Erfolgskriterien

▪ Ständige Rückmeldung über aktuelle Leistung bzw. Erfolg

▪ Flexible Anpassung an Veränderungen

▪ Mehr Chance als Risiko

▪ Beteiligung der Betroffenen

Nach Stockhausen
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Bedingungen für die Anwendung von Prämienentgelt/ 

Kennzahlenvergleich

▪ Bestimmung wirtschaftlich sinnvoller 

Zielgrößen

▪ Ableitung und Festlegung von 

Leistungsgrößen und deren 

Quantifizierung nach sachlichen 

Maßstäben (= Leistungsvorgaben)

▪ Beeinflussbarkeit der Leistungsvorgaben

▪ Messbarkeit des Leistungsergebnisses

▪ Reproduzierbarkeit der Leistungs-

vorgaben

▪ Wirtschaftlich vertretbarer Aufwand für die 

Ermittlung, Abrechnung und Pflege der 

erforderlichen Daten (personell, sachlich)

Prämien-/  

Kennzahlenvergleichsfähigkeit
Prämien-/Kennzahlenvergleichsreife

▪ Arbeitsabläufe sind optimal gestaltet,     

d. h. Störfaktoren sind weitgehend 

ausgeschlossen

▪ Entsprechende Eignung, Einarbeitung und 

Übung der betreffenden Beschäftigten

▪ Erreichbarkeit der angestrebten 

wirtschaftlichen Ergebnisse mit einem 

angemessenen Leistungseinsatz

▪ Aktualität der Daten für die 

Leistungsvorgaben, d. h. Daten 

entsprechen den aktuellen betrieblichen 

Bedingungen
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Aufgaben einer Führungskraft für die erfolgreiche 

Anwendung von Prämienentgelt/Kennzahlenvergleich

▪ Prämienentgelt/Kennzahlenvergleich ersetzt nicht die Mitarbeiterführung, aber 
unterstützt den Führungsprozess durch die Schaffung von Fakten mit denen 
positive und negative Ergebnisse belegt werden können.

▪ Leistungsentfaltung durch personale Führung fordern und fördern: 
Kommunikation in positiven und negativen Fällen ist unumgänglich und hat 
zeitnah zu erfolgen. 

 hohe Präsenz vor Ort

 solide Kenntnisse der Prozesse

 zeitnahes Feedback, bei positiven Ergebnissen in Form von 
Anerkennung/Lob

 zeitnahes Feedback, bei negativen Ergebnissen in Form von Kritik und 
Unterstützung, damit betriebliche Ziele erreicht werden
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Aufgaben einer Führungskraft für die erfolgreiche 

Anwendung von Prämienentgelt/Kennzahlenvergleich

▪ kontinuierliche Überprüfung und Verbesserung der Abläufe und Anpassung 
der Leistungserwartung

▪ Sicherstellung der bestmöglichen Aktualität der entsprechenden Kennzahlen

▪ Führungsprozess wird verstärkt durch Kombination von Prämienentgelt/ 
Kennzahlenvergleich mit einer Leistungsbeurteilungen (Ermittlung des 
individuellen Leistungsergebnisses)
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Gestaltungselemente kennzahlenbezogener 

Entgeltsysteme

Gestaltungselemente: 

▪ Bezugsmerkmal(e)

▪ Datenermittlung

▪ Organisationsform

▪ Abrechnungszeitraum und -umfang
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Kostenauswirkung der Produktionsfaktoren

Betriebe

Arbeitsintensiv

Hoher Anteil an 

Personalkosten

▪ (Hand-) 

Montage

▪ Verwaltung

▪ Entwicklung

▪ …

Anlagenintensiv

Hoher Anteil an 

AfA und Zinsen

▪ Presserei

▪ Transfer-

straßen

▪ Gießerei

▪ …

Materialintensiv

Hoher Anteil an 

Rohstoffkosten

▪ Stahlerzeugung

▪ Großanlagen-

bau

▪ Pulver-

metallurgie

▪ …
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Beispiele von Kennzahlen für Entgeltsysteme

Programmlaufzeit aller gefertigten Teile
Hauptnutzungsgrad  =

Betriebszeit (Schichtzeit)

Summe Sollzeit aller Gutteile
Nutzungsgrad           = 

Betriebszeit (Schichtzeit)

Ist-Menge (Gutteile)
Produktionsgrad       =

Sollmenge

vorgegebene Auftragszeit - verbrauchte Zeit
Zeitersparnisgrad     =

vorgegebene Auftragszeit

Vorgabezeit
Zeitgrad                    =

verbrauchte Zeit

Ist-Leistung
oder

Soll-Leistung

Nacharbeitszeit
Nacharbeitsgrad       =

Produktionszeit

wertschöpfende Tätigkeit
Tätigkeitsnutzungsgrad   =

Gesamtarbeitszeit
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Fertigungszeit für Wertschöpfung
Anlagennutzungsgrad     = 

gesamt verfügbare Arbeitszeit

wertschöpfende Bearbeitungszeit
Zeitnutzungsgrad            =

Gesamtdurchlaufzeit

Fläche für wertschöpfende Tätigkeit
Flächennutzungsgrad     =

Gesamtfläche

Gesamtnutzungszeit 
Gesamtnutzungsgrad     =

theoretische Einsatzzeit 

Beispiele von Kennzahlen für Entgeltsysteme

Summe Nebennutzungszeit + störungsbedingte Unterbrechung
Stillstandsgrad =

Ist-Einsatzzeit per Periode
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Beispiele von Kennzahlen für Entgeltsysteme

Ausschusskosten
Ausschusskosten          =

Produktionsmenge

Reklamationskosten

Arbeitszeit

Reklamationskosten
Reklamationskosten      =

Produktionseinheiten
oder

Ausschussmenge Ausschussmenge
Ausschussgrad         = oder

Produktionsmenge Eingabemenge

Minderqualität
Minderqualitätsgrad  =

Produktionsmenge

Soll-Verbrauch
Verbrauchsgrad             =

Ist-Verbrauch

Eingesparte Menge
Ersparnisgrad                =

Eingabemenge

Ausbringungsmenge
Stoffausbeutegrad         =

Eingabemenge

produzierte Menge je Periode
Energieersparnisgrad    =

Energieverbrauch je Periode
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gelieferte Menge 
Termintreue III       = X 100

Sollmenge

Anzahl termingerechter Lieferungen
Termintreue II       = X 100

Anzahl aller Lieferungen

Beispiele von Kennzahlen für Entgeltsysteme

(te * Stück) - (te * Ausschussteile)
PKZ        =

Anwesenheitszeit (Team)

(te * Gutstück) + (Zeitbudget für Gemeinkostentätigkeiten) 
PKZ                  =

Anwesenheitszeit (Team)

Gesamtanlageneffizienz     =   Verfügbarkeitsfaktor1) * Leistungsfaktor2) * Qualitätsfaktor3)

Netto-Betriebsmittelzeit

Zur Verfüg. stehende Betriebsmittelzeit

Produzierte Menge * geplante Taktzeit

Netto- Betriebsmittelzeit
*

Gutmenge

Produz. Menge
*

1) 2) 3)

Abweichungszeit vom SOLL-Termin
Termintreue I =

Anzahl ausgelieferter Aufträge
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Verteilungsformen des Gruppenleistungsentgelts

Gruppen-

leistungs-

entgelt

Grund-

entgelt

EG 6

Grund-

entgelt

EG 7

Grund-

entgelt

EG 7

Grund-

entgelt

EG 8

1/4 1/4 1/4 1/4a) absolut gleich 

b) relativ gleich x % * EG 6 x % * EG 7 x % * EG 8x % * EG 7

c) Leistung 

des 

Einzelnen
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individuelle Verteilung 
durch Beurteilung anhand
vorgegebener Merkmale

Zusammenarbeit bzw. 

Führungsverhalten

wirtschaftliches 

Verhalten

Flexibilität

PK = Produktivitätskennzahl

Grundentgelt

Gruppen-
leistungs-

entgelt
PK =                 

Vorgabezeit * Gutstück

Anwesenheitszeit
* 100

Individuelle Verteilung des Gruppenleistungsentgelts
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Individuelles

Leistungs-

entgelt (in €)
=

Gruppenleistungsentgelt (in €)

Summe der Punktwerte aller 

Mitarbeiter der Gruppe

X
Punktwert 

des 

Mitarbeiters

Ermittlung des individuellen Leistungsentgelts 
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PK = Produktivitätskennzahl

PK =

Anpassung der PK, wenn festgelegte 

Prüfpunkte der Entgeltkurve überschritten 

werden 

Σ (Gutstück * Grundzeit + Rüstzeit)

Σ Anwesenheitszeit
x 100

Gruppenleistungsentgelt und individuelle Beurteilung

Grundentgelt

Individuelle 
Komponente

Entgeltkomponente 
Gruppen-

produktivität

Qualität

Teamfähigkeit

Flexibilität

Umgang mit Betriebsmitteln und Einrichtungen

Indi-
vidu-
elle
Beur-
teilung
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Kombinationsmöglichkeiten beim 

Kennzahlenvergleich mit mehreren Kennzahlen

Beispiele

Kombinierte Prämien
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Grundentgelt

Leistungsentgelt

Kennzahl 1

Leistungsentgelt

Kennzahl 2

Kombinationsmöglichkeiten beim 

Kennzahlenvergleich mit mehreren Kennzahlen I

Addition der 

Leistungsentgeltanteile 

entsprechend Erfüllung

Grundentgelt

Leistungsentgelt

Kennzahl 1

Leistungsentgelt

Kennzahl 2

Erfüllung Kennzahl 2 

vermindert Leistungsentgelt 

aus Kennzahl 1

Grundentgelt

Leistungsentgelt

Kennzahl 1 

~

Kennzahl 2

Leistungsentgelt resultiert 

aus Matrix Erfüllung 

Kennzahl 1 und Kennzahl 2
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Grundentgelt

Leistungsentgelt

Kennzahl 1

Leistungsentgelt

Kennzahl 2

Kombinationsmöglichkeiten beim 

Kennzahlenvergleich mit mehreren Kennzahlen II

Addition der 

Leistungsentgeltanteile 

entsprechend Erfüllung

Leistungsentgelt resultiert aus 

Gewichtung mit Faktor der 

Kennzahl 3

x Faktor (z. B. 0 - 1) 

aus Kennzahl 3

Grundentgelt

Leistungsentgelt

(Kennzahl 1 + 

Kennzahl 2) x 

Faktor Kennzahl 

3
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▪ Kombination aus 

- Nutzung

- Produktivität

▪ Kumulativ und roulierend über 3 Monate

▪ Leistung in Punkte umgerechnet

▪ Jährliche Überprüfung und Anpassung schafft 

Leistungsanreize

▪ Bei Punktzahl am Jahresende über 100 erfolgt 

Bonuszahlung an die Mitarbeiter, AL und EL werden neu 

festgelegt

Leistungsentgelt: Nutzung und Produktivität  

Grundentgelt Nutzung =
Produktionsstunden

Betriebsmittelstunden

Produktivität =
Stückausbringung

Produktionsstunden * 60

Leistungsentgelt

Kennzahlen-

vergleich

* 100
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Leistung-Punkte-Kurven
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20 

0 

Hübe66

PAL

72

PEL

ProduktivitätsteilPunkte

Spanne 10 %-Punkte: 8 Punkte pro %-Punkt

80 / (57 % - 47 %) = 8 Punkte/%

Spanne 6 Hub: 3,33 Punkte pro Hub

20 / (72  - 66 ) = 3,33  Punkte/Hub

80 

0

47% 

PAL

57% 

PEL

NutzungsteilPunkte

nach Dengler LE 608

Nutzung =
Produktionsstunden

Betriebsmittelstunden
x 100 Produktivität =

Stückausbringung

Produktionsstunden * 60
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Leistungsentgeltermittlung
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20 

0 

Hübe66

PAL

72

PEL
70

13,3 

ProduktivitätsteilPunkte

(55 % - 47 %) x 8 P/% = 64 Punkte (70  - 66) x 3,33  = 13,32 Punkte

Leistungsentgelt = 64 + 13,33 = 77,33 Punkte mal 0,05 € / Punkt  = 3,87 €  

80

0
47% 

PAL

57% 

PEL

64 

Nutzungsteil

55% 

PK

Punkte

nach Dengler LE 808

Nutzung =
Produktionsstunden

Betriebsmittelstunden
x 100 Produktivität =

Stückausbringung

Produktionsstunden * 60

Spanne 10 %-Punkte: 8 Punkte pro %-Punkt Spanne 6 Hub: 3,33 Punkte pro Hub
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Besonderheiten

▪ Traditionelle, vorgabezeitorientierte Datenermittlung an vollautomatischen 
Anlagen durch Arbeitsstudien erwies sich als nicht sinnvoll

▪ Kennzahlen für Nutzung über automatische Systeme (MDE, BDE) erfasst

▪ Nutzungsteil berücksichtigt keine Ausfallgründe bei der Ermittlung des 
Leistungsentgelt

▪ Produktivitätsteil stellt sicher, dass annähernd mit der optimalen Hubzahl
gearbeitet wird

▪ Entgeltkurve wird Punktwerten zugeordnet: 

 Nutzungsteil max. 80 Punkte 

 Mengenteil max. 20 Punkte

 Gesamt max. 100 Punkte

 je Punkt einheitlich 0,05€

LE 108
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Möglichkeiten für das Prämienentgelt im Bereich Guss

Grundlage:

Auswertung der Kennzahlenübersicht vom 30.07.2015

Möglichkeit:

Kombinierte Prämie mit einem Abrechnungszeitraum 

von 3 Monaten

Einbeziehung möglicher Faktoren in die PKZ

1. Produktionsleistung – Tonnen flüssig oder Tonnen Rohguss

2. Durchlaufzeit der Aufträge

3. Anwesenheit Mitarbeiter (h)

4. Qualität
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Tarifliches 

Grundentgelt

Individuelles 

Leistungsentgelt

z. B. Leistungszulage

Prämie

Entgeltaufbau Prämienentgelt Guss

Prämienentgelt mit den Kennzahlen:

ME = Tonnen flüssig/ Tonnen Rohguss

DLZ = Durchlaufzeit je Auftrag

QF   = Qualitätsfaktor

DLZ-Prämienanteil 

+ ME-Prämienanteil
x QF

Prämien-

entgelt =

Max. DLZ-Prämie = max. ME-Prämie 

Erfolgsentgeltermittlung: Durchschnitt der jeweils 

letzten 3 Monate
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Ermittlung des Prämienanteils „Ausbringungsmenge“
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Menge =
Tonnen flüssig/Tonnen

Rohguss (gute Ware)

LE 106

Tonnen flüssig/Tonnen Rohguss

(gute Ware)

Prämienanteil

(%) 

Durchschnitt im 

Basiszeitraum
Durchschnitt im 

Basiszeitraum +10%
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Ermittlung Kennzahl ME

Zahlen aus Basiszeitraum

0,00

500,00

1000,00

1500,00

2000,00

2500,00

3000,00

3500,00

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Ausbringungsmenge (ME)

Wegen Schwankung: Monatsdurchschnitt der letzten 3 Monaten bei LE-Berechnung

(Tonnen)
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Ermittlung des Prämienanteils „Durchlaufzeit je 

Auftrag“
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Durchlaufzeit je Auftrag (DLZ)
Durchschnitt im 

Basiszeitraum

Durchschnitt im 

Basiszeitraum -10%

LE 206

Leistungs-

entgelt-

anteil

(%) 

DLZ    =
∑ Auftragsdurchlauftage 

∑ Aufträge (Stk.)
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Ermittlung Kennzahl DLZ
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Zahlen aus Basiszeitraum

20,00

22,00

24,00

26,00

28,00

30,00

32,00

34,00

36,00

38,00

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

T
a
g

e

Durchlaufzeit je Auftrag

Wegen Schwankung: Monatsdurchschnitt der letzten 3 Monaten bei LE-Berechnung
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Ermittlung des „Qualitätsfaktors“

QF     =    Ausschußquote

1 

0 

0,75 

0,5 

0,25 

Ausschussquote/Nacharbeit (QF)
Durchschnitt im 

Basiszeitraum

Durchschnitt im 

Basiszeitraum -0,05%

Q-Faktor
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Kombination aus Beurteilungssystem und 

Zielvereinbarung

Die Leistungsbeurteilung

erreichte Punktzahl 

Leistungszulage [ % ] = 

Anzahl der Leistungskriterien

Leistungskriterien genügt den 

Anforderungen 

teilweise

genügt den 

Anforderungen 

weitgehend 

genügt den 

Anforderungen 

in vollem 

Umfang

übertrifft die 

Anforderungen

übertrifft die 

Anforderungen 

in besonderem 

Umfang

Ergeb-

nis

Qualität 0 5 10 15 20

Effektivität und 

Effizienz
0 5 10 15 20

Zusammenarbeit 0 5 10 15 20

Weiterentwicklung 0 5 10 15 20

4101.06.2016 © ifaa-Leistungsentgelt Gestaltungsmöglichkeiten Hille



Das Verhalten des/der Mitarbeiters/in …

Qualität
entspricht 

der 

Aussage 

teilweise

entspricht 

der 

Aussage 

weitgehend

entspricht 

der 

Aussage 

im vollen 

Umfang

übertrifft 

die 

Aussage

übertrifft die 

Aussage in 

besondere

m Umfang

Er/sie arbeitet genau und nahezu 

fehlerfrei. 

Die vereinbarten Termine und 

Zusagen werden eingehalten.

Die Arbeitsergebnisse zeugen von der 

in der Aufgabe erwarteten fachlichen 

Kompetenz und Erfahrung. 

Seine/ihre Leistungen sind auf die 

Erfordernisse seiner/ihrer Kunden 

(intern/extern) ausgerichtet.

Bewertungshilfe Merkmal „Qualität“

Nach Brochhaus
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Integration des Zielvereinbarungssystems

Ausgangsüberlegungen bei der Entwicklung des neuen Systems

▪ Seit mehreren Jahren Zielvereinbarungssystem im Unternehmen

▪ Zielvereinbarungen ohne (direkte) Auswirkung auf die Vergütung der 
Beschäftigten

▪ Mit jedem Beschäftigten können Zielvereinbarungen getroffen werden, d. h. 
nicht mit jedem werden Zielvereinbarungen vereinbart

▪ Zielvereinbarung nicht immer geeignet für eine finanzielle Konsequenz

System entwickelt, das grundsätzlich die Möglichkeit eröffnet, 
Zielvereinbarungen mit der Vergütung zu verknüpfen und ein hohes 
Maß an Flexibilität in der Handhabung bietet
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Besonderheiten der Zielvereinbarungen

▪ Für jeden Beschäftigten bis zu 4 Zielvereinbarungen in die Beurteilung 
einbezogen 

▪ Über die Zielvereinbarungen bis zu 50% des Leistungsentgelts bestimmt 

▪ Vereinbarung der Ziele erfolgt einvernehmlich zwischen Vorgesetztem und 
Beschäftigtem

▪ Ab EG 13 sind Zielvereinbarungen verpflichtend 

 EG 13: mind. 1 Zielvereinbarung (zweithöchste tarifliche EG) 

 EG 14: mind. 2 Zielvereinbarungen (höchste tarifliche EG)

▪ Zielerreichung für Beschäftigte mit höheren Risiken verbunden und 
Zielerreichung muss Jahr für Jahr neu erarbeitet werden: deshalb größere 
Chance durch höhere Punktzahl in der Bewertung

▪ Für Beschäftigte ohne Zielvereinbarungen gelten allein die Regelungen der 
Beurteilung

▪ Zu Beginn des Beurteilungszeitraumes werden die Ziele vereinbart

▪ Zum Ende des Beurteilungszeitraumes erfolgt die Bewertung

▪ In der folgenden Periode werden sie entgeltwirksam
Nach Brochhaus
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Bewertungsbogen Zielvereinbarung

Ziele
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Zielverein-

barung Nr.:
Ziel-

erreichung

< 70 %

Ziel-

erreichung

> 70%

Ziel-

erreichung

> 90%

Ziel-

erreichung

=100%

Ziel deutlich 

übertroffen

Ergebnis

0 10 15 20 25

0 10 15 20 25

0 10 15 20 25

0 10 15 20 25

Nach Brochhaus



Ermittlung des Leistungsentgelts I

Bestimmung durch arithmetisches Mittel der Einzelbewertungen

1. ohne Zielvereinbarung

Qualität 10 Punkte
Effektivität und Effizienz 10 Punkte
Zusammenarbeit 15 Punkte
Weiterentwicklung 5 Punkte

Leistungsentgelt:    40 Punkte / 4 = 10% 

2. mit Vereinbarung von 1 Ziel

Qualität 10 Punkte
Effektivität und Effizienz 10 Punkte
Zusammenarbeit 15 Punkte
Weiterentwicklung 5 Punkte
Ziel 1 15 Punkte

Leistungsentgelt:   55 Punkte / 5 = 11% 
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Nach Brochhaus



Ermittlung des Leistungsentgelts II

Bestimmung durch arithmetisches Mittel der Einzelbewertungen

3. mit Vereinbarung von 2 Zielen

Qualität 10 Punkte
Effektivität und Effizienz 10 Punkte
Zusammenarbeit 15 Punkte
Weiterentwicklung 5 Punkte
Ziel 1 15 Punkte
Ziel 2 20 Punkte

Leistungsentgelt:   75 Punkte / 6 = 12,5 %

4. mit Vereinbarung von 3 Zielen

Qualität 10 Punkte
Effektivität und Effizienz 10 Punkte
Zusammenarbeit 15 Punkte
Weiterentwicklung 5 Punkte
Ziel 1 15 Punkte
Ziel 2 20 Punkte
Ziel 3 25 Punkte

Leistungsentgelt: 100 Punkte / 7 = 14,3%
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Nach Brochhaus



Erfolgsbeteiligung – Überblick 

▪ Erfolgsbeteiligungen liegen in der M&E-Industrie deutlich über dem 
gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt

▪ Nicht alle Beschäftigten werden gleichermaßen erfasst (Zeitarbeitnehmer 
profitieren i. d. R. nicht von der Ausschüttung

▪ Im Schnitt liegen die Beteiligungen der Männer deutlich über denen der 
Frauen (IAQ Report 2013)

▪ Mit sinkender Unternehmensgröße sinkt der Anteil der Beschäftigten, die eine 
Erfolgsbeteiligung erhalten

▪ In der M&E Industrie lässt sich der Trend der kollektivvertraglichen 
Absicherung (i. d. R. durch Betriebsvereinbarungen) der Erfolgsbeteiligungen 
feststellen

▪ Weiterhin ist der Trend feststellbar, dass die Erfolgsentgelte an 
finanzwirtschaftliche Kennzahlen gekoppelt werden (EBIT, ROI, 
Jahresüberschuss)

▪ Erfolgsbeteiligung bleibt eine übertarifliche Leistung
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Weitere Leistungen

▪ Teilverwendung der Erfolgsbeteiligung für die private Altersvorsorge (z.B. 
Porsche: 600,- von 8000,- in 2012)

▪ Im AT Bereich ist eine weitere Entwicklung der Unterstützung der privaten 
Altersvorsorge erkennbar (z. B. Abschluss von Direktversicherungen)

▪ Im Gegensatz zur chemischen Industrie (Demografiefonds) beschränkt sich in 
der M&E-Industrie die AG Leistung häufig auf die tarifvertraglichen 
Regelungen zu vermögenswirksamen Leistungen/ Bruttoentgeltumwandlung)

▪ Großbetriebe ermöglichen zunehmend die Möglichkeit der Kapitalbeteiligung, 
z. B. durch Aktien, virtuelle Unternehmensanteile oder die Möglichkeit einer 
„deferred compensation“ 
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Formen erfolgsbezogener Vergütung (nach Schneider)
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Gruppenorientiert Individualorientiert

Bilanzgewinnbeteiligung

Ausschüttungsgewinnbeteiligung

Substanzgewinnbeteiligung

Umsatzbeteiligung

Wertschöpfungsbeteiligung

Nettoertragsbeteiligung

Produktionsbeteiligung

Produktivitätsbeteiligung

Kostenersparnisbeteiligung

Stock Options

Stock-Appreciations-Rights

Phantom Stock

Bonussysteme

Leistungszulagen

Zielentgelt

Tantiemeregelung

Umsatzprovision

Deckungsbeitragsprovision
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Herzlichen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Sven Hille

Leiter Fachbereich Arbeitszeit & Vergütung

Telefon: 0211/542263-34

E-Mail: s.hille@ifaa-mail.de

www.arbeitswissenschaft.net


